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Vorüberlegungen 

.. Eben dies ist der entscheidende Punkt: das uöllige Un­
cers!iindnis der abendländischen Philosophie, der Philo­
sophie da Au/J.:lärung, fiir die Beziehung von Out und 
ß<Jcii'. Wir glauben nair.wrweisc, daß der Fortschritt des 
Outcn. sein E'rstarlum in allen Bereichen (Wissenschaften, 
Tedmikcn, Demoluatie, �Uenschenrechte) einer Niederla­
ge des Bösen entspricht. Niemand scheint begriffen zu ha­
ben, da/3 Gut und ßäse gleichzeitig und innerhulf> ein und 
derselben Bewegung erstarl-:cn. "1 

So h,:,;du·t•iln der l\Iedientheoretikel' Jean Baudrillard 
das ,fokyl!&1 Iyd1'l-Syndrnm der westlichen Welt, dio dor 
··symbol isehen lforau�forderung des Worl<l -Trade-Cen­
ter-Ereigniss(•s·• nicht gewachsen war. Das Unmoralische 
ch:s 'l'errorisnrns, dessen Geist und 'Nurzcln er unter-

1cht, 1:ntspric:ht dem Unmoralischen der G lobalisle­
:ng. DeAhalb dm{ es ht•i einer Ik•trachtung zum Zweck 
·. Interpretation des Büsen nicht um Moral odt•r Unmo­
" stmdPrn um den Versuch t,im,r Aneignung der lntel­
i t•nz de,; Bösen gehen.:.! 

Will mnn sich alim mit dem Bösen zm l-'i lm befassen, ist es 
zunüchst notwendig, sich mit dem (angeblich,m'?) Bösen 
de/i Films auseinander zu setzen. 
Dazu noch einmal Baudrillard: "Und so findet man in die• 
s<:m Ereignis, in d iesem Kata1,lrophenfi1m 
aus Manhattan in höchstem fl.foße die beiden Phänomene 
dt'r Massenfaszination des 20.Jnhrhunderts vereint: die. 
wpißti Magie des Kinos und d ie schv;1arze Magie des Ter• 
rorismus. Das weiße Licht des Bildes und das schwarze 
Lich t  des Ten-orismus."a 

Erstarken das Weiße und das Schwarze - so wie das Gute 
und das Bösi� - "gleichzeitig und i nnerhalb ein und der­
sdben ßew<;gung"? Und wenn dm, Kino nicht etwa als 
Gegen-Bild, als Gegen-Licht betrachtet wird, sondern wie 
d,ir Terrorismu,1 mit seirn�n realen und zugleich hoch 
symholischen l\ kten als "schwarze Magie"? 

l J. llaudrillard, D,•r Gei><l des Terrori,mus, LNtr,1 lntumatiunnl 
(Wint<::r ::mo1 1, n-14, 12. 

2 Di,•,;<::11 Versüd1 hnl)<]n allcrdingf- ,;chon zwni <lf'utsdw Philosoph,m 
llntt>mummcn. diP Baudrillnrd in seitwr Alln>'li!W üher die ahcndlün­
di;;ch,· l'hiln,mphi;; nid1t herfü:k,-ichtii;t: :'II. llorkhPirrwr und Th. W. 
Adorno hahl·ll in ihrer "lliuk•kt ik der Aufkliirung'' b(,11,its .Mitte d&s 
'.:().Jahrhunderts ch•n Zusamme:nhang zwiM:hcn Barlrnn,i und Auf­
kliirung untersucht und genau dic8c Pcndellwwegung zwisch�•n 
"Gut & Bi,,;,;;� philosophisch t1fü•h-gerl11cht. 

a lfaudrillard. Gt•i�t d,•s Ti:rrorismus. 14. 

50 

So geschehen zum Anlass eines anderen Ereignisses. 
als ·deutsches 1 1/9 in  den Blick genommen werden nrnss: 
der Amoklauf des Schülers i n  jenem Erfurter Gynmasi­
u m  2002. 

Das Kino ist an a llem schuld - es macht aus Kindern 
Monster - so perfekt schien das Drehbuch von Erfurt 
April 2002, dass der alte Vorwurf gegen die (böse) Matht 
der .Medien erneuert wurde - mit dem sich in diesen Ta­
gen intensiv das Feuilleton der Tageszeitungen ausein­
ander zu setzen hatte. "Verblüffung hätte die Dr0hbuch­
profis von Hollywood überkommen müssen, eine Mi­
schung aus Bewunderung und Neid - angesichts des fil. 
misch · makellosen Szenarios, das da offensichtlich am 
Freitng in Erfurt exekutiert worden war."4 Als perfekt bis 
zum Showdown beschreibt Filmkritiker Fritz Göttlcr den 
Rachef'cldzug des Todesboten i m  Gutenberg-Gymnasium, 
jenes ehemaligen Schülers, der alle Lch1·er tötete, die ,·r 
traf� alle, bis auf den einen - und  die Schüler verschon­
te. Gleich nach dem Schock wurden die Schuldigen et· 
mittelt: die sympathischen Eltern konnten es nicht gewe­
sen sein, d ie U mwelt schien relativ intakt, aber m it Com­
puterspielen und Filmen hatte der ,Junge viel Zeit ver­
bracht. 

Die Erkenntnis, dass l'vfod ien -- hesonderB solch<,, die mit 
Bi ldern der Gewalt. des Bösen arbeiten wie Film, TV und 
Compüterspiele - Halbwüchsige in 'filrnreife' Monster 
verwandle. gehört zu Beginn des 21 .  Jahrhunderts zum 
lebensweltlichen Wissen der Menschen in Europa und 
Nordamerika. Doch hat dieses ''Wissen" eine lange Vor, 
geschichte: sie beginnt mit der Entstehung einer üb<:r 
l'Vledkm verbreiteten Massenkultur nach 1900.5 . 

Schon zu der Zeit, als es i n  Hamburg gerade sieben Kinos 
gab, das war Anfang 1907, vermutete der Vater eim•5 
" lOjährigen Müdchens, das von einem etwas älteren Jun• 
gen trockenes Farbpulver ins Gesicht geslrichen bekom­
men hatte, den vorhildhaften Einfluss jenes "Theaters le• 
bender Photographien", wiA er aufgebracht a n  die Ober­
schulbehörde schrieb. Für ihn war klar: der Film ver• 
wandelt Jugendliche in gemeingefährliche Attentäter. 
Die Empfindungen der Ohnn1acht verwandeln sich in Ag• 
gression, die sich gleichermaßen gegcm die Halbwüchsi· 
gen selber wie geg1m die Medien richtet, die Kinder und 
,Jugendliche mit den Schattenseiten unserer Gesellschaft 
bekannt machen. Schon um 1 900 brachten Grammo• 
phon, Groschenhefte und Kino die dunkle Seite der Ge­
sellschaft der Erwachsenen uns Licht. Und das Licht des 

4 1-'. Göttlcr, Rituale der (lüwnlt, Süddmitsche Zeitung vom 30.L' 
1.5.2002. 

5 Sit;he du.:u K !lfoase, Dit> Evolution frisst ihru Kinder. Von der "Dik• 
tatur der llalbstark(m" zum Terror der Lerni;chwnchen, FAZ vor.i . 
.U:l.2002; und ders.: '·Kind,ir als Fremde - Kinder als F"1inde". Halb­
wikhsige, Massenkultur und Envachscne im wilhelminischen fü,i­
berwich, HistoriHche Anthropologie, Heft l, 1 9HG. 
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Filmprojektors, ;;o konnte man nach 1900 überall nachle­
,-;..r1 , zog die Halbwüchsigen an wie das Licht die 1\fotten ... 

D,,r ;\lt>ntalitii.tshistoriker Kaspar Maase spricht von ei­
n<'!· .. Dt•ckerzählung" in Anlehnung an den Begriff der 
-D,,ckerinmmmg" von Freud: D ie Erzählung von der Bcis-
1:t,it der Medien soll vor der Erkenntnis schützen, dass 
,fö, Medien uns selbst vorführnn, indem sie all den 
Sdmrntz ins Kinderzimmer schütten, für den wir vcrant­
wnnlieh sind. Die I\fodienlüge ist Tei l  des erwachsenen 
Lügl'ng1:spinstes, Rache an der Funktion der Medien, 
:'t·hon den Kindern zu verraten, welche Welt wir der kom­
nwmkn Generation  bereitet haben. "Unsere Sprösslin­
c,, . . .  ,: ind die Produkte unserer Verhältnis.sl�, die Kinder, 
1. fü• wir verdient haben."6 Und das bedeutet auch: '•,fode 
G;:,:4;:•IJscbaft hat die . . .  Filme, d ie sie verdient."7 Auf der 
anderen Seite wird also einhellig Kritik u n  der VN·teufo-

der l\fodien geübt: .Filme erzeugen die Kt·imkheiten 
sie machen sie sichtbar. Sie sind Indikatoren und 

'simdcn wie Seismographen Signale aus. 

I rritation, Schock und grausame Verunsicht>rung 
gt0hören von Anfang an zum Kino, Dinge, die es auch im­
nwr schon angreifbar machten - es ist ein Medium der 

· :\gg-ression, einer heilsamen Aggression, der man sieh be­
wusst aussetzt. Aber die Katharsis-Theorie . alleine 
g�mügt noch nicht - und es muss nicht die Gewalt, es 
müssen nicht die Bilder des Bösen an sich sein, d ie nun 
zur Diskussion gestellt werden, sondern die vielf'iiltigen 
Formen, die sie gefunden haben. 
Die nolwendige Auseinandersetzung mit dem Bösen hat 
in viek•n Bereichen der Gesellschaft große Bedeutung gc• 
wonm•n, in den Medien, der Kunst. der Politik - aus dem 
Inn1.�nleben der Kirche scheint sie ausgewandert zu sein .  
Auch die 1'heolo6ric hat diesen Themenbereich vernach­
lässigt. Und wie viele vernachlässigte Bereiche (Gewalt 
und Sexualität) ist die Auseinandersl'tzung  mit dem Bö­
sen in die populäre Kultur ausgewandert, wo sie immer 
ni:•ue Bilder hervorbringt. 

Das Böse wird im Kino konkret - durch seine bildhafte 
Bnnnung also auch 'greifbar', benennbar. Selbst meta• 
physische Größen wie der Teufel werden in i rgendeiner 
Form immer Fleisch.8 ,Jesus von Nazareth spricht in den 
Evangelien imnrnr ganz konkret vom bösen Tun, von hö­
;;rn Handlllngen; das Böse als scheinbar oder tatsächlich 
mc·taphysische Macht gibt es bei ihm nicht. Erst in der 
!;p/itercn 'l'h<.\ologic wird böses Tun ideologisiert u nd rny­
thologisiert. So bekommt das Böse den Charakter von 
Macht, die lähmt und bannt. Die Theologie hat - gerade 
auch in ihren praktischen Handlungsfeldern wie . dem 
RU, ·dem KU und der Jugendarbeit - die Aufgabe, den 
'Bannkreis des Bösen '  sichtbar, benennbur zu machen -· 
und so eine Bewegung nachzuvollzielrnn, wie sie im Kino 

ti :\!aase. Dit• Evolution frißt ihre Kinder. 
G. Rohrbach, Die Büchse der Pandora. Jhs Kino allein macht noch 
keine Mörder, Süddeutseh(' Zeitung vom 1 1./12.5.2002. 

fi Sidu• ,\. Mcriin, Das Böse: Ein altes. stets neues Problem - filmisch 
lx•tmc:htd. Einführung in "Der Auftrag des Teufels�. in: I. Kirsm•r I 
M. Wcrmke. Religion im Kino. Religionspädngogi11che!l Arbeiten mit 
Filmen, Gött.ingen 2000., 151-1 61. 

Das Böse im film 

von Anfang an anzutreffen war. 
Sehen wir uns Beispiele der neueren Filmgeschichte an. 
cliP 'das Böse' i n  ganz unterschiedlicher Ge,-talt wider• 
spiegeln. 

"Das Experiment" 
(Oliver Hirschbi,,gel, n 2000, 120 min) 

Die Einschränkung gleich zu Anfang: Del' Film  "Dns Ex­
periment" ist frei ab 16. also nur für 'jung<:' Erwachsene '  
geeignet. 
Will man mit jüngeren Jugendlicht·n an einer ähnlichen 
Thematik arbeiten - die Erfahrungen des i\1ilgram -E:xp1J• 
rimentes aus den l 9ß0er ,Jahre·n werden hier umgesetzt ­
so empfiehlt sich  der Dokumentarfilm "Cehor::;:u11 und 
V(1r,veig,7rung" von Egon Ilurner (Ü::;terrcich 19!H, ,t:3 
min .  FSK:12) oder del' Spielfilm "I wie Ikarus" (Hcmi 
Vcrneuil, Frankreich 1979, 115 min, ebenfalls frei ab 12), 
wohei auch lediglich der 16minütige Ausschnitt (in dt'r 
Mitte des F.ilms, naeh 63 min.) gezeigt werden kann, in 
dem das Experiment nachgestel l t  wird. 

"Das Experiment'' ist die filmische Umsetzung des Stan­
ford-Prison-Experirnente.s, das Professor Zimbardo Hn 
der Universität Stanford 1971  startete.9 Der Regisi:,eur 
verlegt die Handlung nach Deutschland, mit einer iihnl i­
chen Vcrsuch.sanon!nung, Ausgangspunkt für "Das Ex­
periment" ist das Forschungsinteresse des Vetsuchslei­
ters Prof. Dr. Thon ,  der das Aggressionsverhalten der 
Menschen testen möchte. 
Von den Bewerbern für d ie von Prof. Thon ausgeschrüi­
bene Versuchsreihe werden insgesamt 21 Personen (alles 
Männer aus unterschiedlichen Schichten) ausgewählt 
und in :,,;wei Gruppen geteilt: H Wärter und 12 Gefangene. 
Die Gefangenen verzichten fü1· 14 'füge auf wesentliche 
Grundrechte und. werden rund um die Uhr von den 
Wüchtern, die sich in drt)i Schichten tefüm, beaufsichtigt. 
Dit, A.nwendung von unmittelharnl' Gewalt ist untersagt. 
Die Projektleitung hat Zugriff auf dri Sy;;tem aus Über­
wachungskameras, das (fast) keinen Wi11kel unbeobach­
tet liisst. 
Als sich Prof. Thon eines Tages auf einer Tagung befindet 
(wie die Wärter mitkriegen), eskaliert die Situation. Das 
Experiment muss abgebrochen werden. weil das Spiel 
Ernst geworden ist und die Gewalttätigkeit keine Gren­
zen mehr kennt. 
"Das Böse" erscheint hier nicht als metaphysische Größe, 
sondern ist gebunden an die konkreten Handlungen von 
Petsonen, die d\1rch ein Rollem;piel unter Druck geraten. 
Das Spiel wird zum Ernstfall und offö:nhart eine biblische 
Weh,heit: "Das Trachten des menschlichen Herzens ist 
böse von Jugend auf' (Gen 8, 21). Die Linie zwischen Gut 
und Biise g<>ht mitten durch jech"s menschliche Herz -
nicht in  eim0r abstrakten Moralvorstellung, in  irgendwel­
chen himmlischen Sphiiren, sondern genau hier, in. jedem 
menschlichen WC.sen .  Das Erschreckendste am Ergebnis 

9 (�oelk Mo,·ic•data: Story; �wann bricht der Meni.ch?". si,:he www.ki­
no.de/.storios!story.118p'.'l 69. 
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i··, · . m D1·e Themenfelder Schuld und Strafo. G· · zu ' 1gene • · -, , . ,. • d , . . (]''" Gt1te wie das Böse je dvs "Expc•nmt•nteR 1st, ass "" � 
. k n11wn - em Abgrun d  nach Rahmenbedrngung zutage or . · . . 

. • G IP dort mcht hrnoinzu-tut sich 1mf. und N; 1st reme ,na< , , . . 
. . h . . I Iandlu11g-:automat JEmselts fallen, wo man sie ,v ie em . - '" . • , . . 

von Gut und Böse befindet (von einem gewissen Sp,el-
h l 1 d · t auch chs Ver-raum · abge;;,uhen). -re g au )C, as is < ' • 

l . d l'" l  ·1· I ·, t ,  r11 c·1·ken dass der Ab-srören{ e an <'m · 1 m - t HJ ,tu e , . ,, 
grund. d,011 wir alle in uns haben, n icht, weit weg rnt , be-
findet Regisseur Hirschbiegcl. · . , Der Film wirkt sehr suggestiv, und man wird als Zu­
!,Chauendt• selbst in das -spü:l" des Films hineingezogen. 
Die Frage -wi,� hütte ich gehandelt?" wird schon 
wiihrend des Films andeutungsweise beantwortet, etwa 
,venn man d1c>m "Böstm · des Rollenspiels heim Showdown 
auch cltm Tod wünscht... 

Es gibt die I\föglichkeit, nach der Sichtung des ganzen 
Films miteinander ins Gei;:präch zu kommen odN aber 
den zw(•i,.:tündigen Film  nach (;.'twa einer Stunde abzu­
hn.=-::hen (als dit! Frage der Assi;;tentin, ob man das Expe­
riment nicht fü:bvr flll diesem kritischen Punkt abbre­
chen wol l te, an den es gelangt sei. noch offen ist). I n  der 
Filmpause könnte man sieh über Fnigen unterhalten 
wie: 
• Hühst du die gesehenen Ereignisse/Entwicklungen 

für 'reali,.:tisch"? (Also: Glaubst du, was du gesehen 
ha;;t, würde sich in Wirklichkeit so abspielen? Oder 
ist ,:s übertrieben'?) 

• Achte auf die Entwkklungen dt•r einzelnen Figuren: 
Vor a llem die 'Selbstvorstell ung' der einzelnen Kan­
d idaten vor dem t.• igentlichen Spielbeginn ist interes­
san t  (stand nicht im D rehb1.1ch, war improvisiert). 
Wie schlitzt du die folgt�nde Entwicklung der Perso­
nen ein'? 

• Wie kom1:nt  'das Böse' zum Ausdruck, wann kommt 
es zum Ausbruch'? Wie wird das Bö,;e lll�grenzt, ge­
stoppt? Gibt es 'das Böse' als Abstraktion hier üher­
lurnpt.? 

• Welche Emotionen beobachtest du an dir selbst 
währ(ind der F.i lmrezeption'? 

• Welche film ische Situation (nnpfindest du als die ge­
waltsamste/beklemmendste? 

Nach d,im Film könnt'n eingehendere Infos (historischer 
H.i ntergrund) gcgeh(•n und dann Situationen aus dem 
All tag besprochen werden, in denen mnn u nter Entschei-· 
dungsdruck geriit und die Grenzen zwischen 'gutem' u nd 
'bösem' Handeln oft verschwimmen bzw. frrelevant wür­
ckm. 

"The Green Mile" 
(Frnnk Dambont, USA 1990, 180 min, frei ab 12 J.) 

Dieser Filn.1 ist frei ab 1 2, aber eine ziemlich gram;ame Hinrichtungsszene im Film bedarf evtl. einer gewissen Vorbcrcit.ung. Anson:,:;ten ist die Real ität d ieses Films mit 8einer amerikanischen Problematik der Todesstrafe zunächst weiter weg von unserer gesellschaftlichen J{ca­l itiit, aber manchmal führt attch der Spiegel des Fremden 
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und „Böse werden in "Green Mile" auf packende Weise z,.;; 
Disposition gestellt. 

Zum Inhalt: Paul Edgecombs ist leitender Gefängnis\\ ;,r. 
ter und für den Todestrakt der Strafä�stalt Cold 1foun. 
tain zuständig. Er führt die Verur�e1lt�_n :um ekktri­
schen Stuhl. Der lange Gang, den die_ Haftlmge tlort}j� 
zurücklegon müssen, ist mit gr�ne,m Lmoleum ?usg:fo;n. 
deshalb wird er die 'grüne Mmle genannt. Viele tJah?'l: 

Ja�g ging Edgecombs diese Meile mit unterschi�dlic�,t,,:i 
Verbrechern entlang. Doch als John Coffey erngehE.-for; 

wird regen sich plötzlich Zweifel in Paul. Hat der Mann 
wirkiich zwei k leine Mädchen umgebracht? Coffey i:r­

weist sich als ein Mann von großer Güte und mit eir:0: 
Gabe des Heilens; durch Handauflcgung macht er 
chronisch leidenden Paul gesund, erweckt eine Maus zu 
neuem Leben und rettet schließlich der Frau von PauL, 
Chef das Leben. Danach bittet Coffey Paul, ihm die Har,;i 
zu  reichen; durch die Berührung sieht Paul in das lniwre 
von Coffey und weiß nun, dass er nicht der Mörder i::t. 
Dennoch m uss er Coffoy zur Hinrichtung führen, C-ofli::· 
selbst wünscht es so: 
Das Döse zeigt in diesem .Film viele verschie"dene Gesich­
ter. Es versteckt sich m anchmal h inter den biederen G,> 
sta1ten von Pflichterfüllung und Strebsamkeit. Der wm 
allen gefürchtete 'Böse' erweist sich hingegen als Lamm, 
das z�ir Schl achtbank geführt wird. Doch Coffey i,;\ 
durchaus zu gewaltsamen Taten mit bösem Ausgang für 
die Betreffoncien fähig; die Ambivalenz des Guten wie d,,,; 
Bösen wird deutlich. 
Fragen zum Film: 
• Ist "Green Mile" eher ein Film für oder gegen die T-0,. 

desstra fe? Wenn ja, warum? \Vcnn nein, warum? 
• Geht es im Film eher um die 'action' oder um die see• 

. l i schen Konfl ikte der Figuren? 
• Wie beurteilst du die Handlungsweise des Wärter&: 
• Tut Paul recht, wenn er dem Wunsch Coffoys nach• 

kommt u n d  ihn gegen seine inneren Schuldgefühle 
auf den elektrischen Stuhl führt? 

Auch im Zentrum des Christentums steht ein Opfor. 
Ähnlich wie John Coffoy wird Jesus Christus, obwohl un­
schuld ig, verurteilt und auf grausame Weise hingerich­
tet. Er, der anderen geholfen hat, kann sich selbst am En• 
de nicht mehr helfen . . .  

• Teilst du diese Beurteilung? 
• Wenn ja, hast du noch mehr Parallelen entdeckt? 
• Könnte dieser Fil m  Menschen, die wenig voin Chri�­

. tnntum w issen, dieses auf gewisse Weise näher bri11• 
gen oder nicht? 

Auch in der Bibel wird viel von Güwalt und vom Bösen er· 
zählt.. "Der Mensch ist böse von ,Jugend auf', steht in G,:,n 
8,2 1 . Der Tod wird in der G eschichte vom Sündenfall al� 
Folge und Strafe menschlichen Handelns  gezeigt. Durch 
das Opfer ,Jesu am Kreuz soll der Gewaltkreislaui 
menschl ich�n Handelns durchbrochen und neues Lebl'n 
möglich gemacht werden, indem Jesus die Schuld dN 
Menschen auf sich genommen und sie so befreit hat. 
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Parbn Kampf ge�n da!i Böse konuntrfort $Kh wr nl• 
Oesta.h Gohlin bzw. Orinen Ko-

�r uo1111M1•I*)')l,Ultll'fnz tührl; Dij,'r '"""�"'""'''· 

;Nomrutn O.�, ist mud(�r� wie Parke:r. ,aller� 
fü' 'F'Jt� · ei00$'''&lb$'tv}�Miud1�:" Ofrt lfutadon 
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